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40 NIEDERLÄNDISCHES LIED VOM BRENNENBERGER. 

Mer die dit liedeken eerstwerf sanc 
Ben vry sluymer was bi gbenaemt 
bi heuet so wet gbesonghen 
Vander tiefster is bi ghedrongheu. 
Aus Een tchoou liedekcns - Soeek, Antwerpen 1544 bei 
Jan RovJan.% bl. 92 rw. 03 vw. 

WILH. WACKERNAGEL. 

ALTDEUTSCHER CENTO. 

Auch die altdeutsche poesie hat gleich der des abster- 
benden alterthum.es ihre eontonen : beispie tu sind das nkro- 
stiehon am sehlnfie des echachzabelbuches von Konrad von 
Ammenhausen (Diut. S, 4SI — 454) und ein tied in Minus 
biemus (ieseb. 2, 88 /.). was aber den altdeutschen cen- 
tonen eigen und vielleicht ein versag derselben vor den an- 
tiken ist, es wird da keine künstlerische Verschmelzung, 
sondern wie in musikalischen quodUbeten nur eine launig 
neckende susammonhaufung unterbundener unvermittelter 
etnselheitm beabsichtigt, 'ein hochspringen und weiboaidm 
auf der heide der worte' werth ,/Ör uns haben diese Spie- 
lereien dadurch dafs sie seile trm zeile bald den anfaag 
eines verlorenen lindes, bald einen sprichwörtlichen scherz 
des Volkes, bald dies oder Jenes ähnlicher ort uns über- 
liefern, ttad so mögen denn auch aus eher breslauischen 
handschrift des 16» jahrh. (ir. fol. 85) folgende v erse mit- 
geiheill werden t sie stellen unabgesetst auf der rilekseite 
des letsten Mattes. 

Gekomeu is der wintcr 

wo sulle wyr vor hieeze gebleyhe« 

ochse n das sint rynder 

frauwe vor 1 meeeze loth vns dy rede hescreiben 

was man hawer 3 reytb das sint teneze 

Is das nicht cyn wunder gros 

das eyner her von reyne sehos 

der reyn vlenst heym* vor meneze 

knapea das sint knethe 

Do quam der aide mperechl 
t xhkv*ziin% von frauwe. % <f. h. hewer hmtsr. 3. wohl hin. 
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her sich frawe her wyrt czelit vns, rechte 

lütgart treyb dy Selber in dy awne * 

Alan grub hauwer* raben aas der erden 

her wirt macht vns dy erde nas 

meyn lyp ist mir worden has 

was roth sal myr werden 

lönbir in weiden 

dys sint des somers an eren rcyzen 3 

dy hazen loffen balde 

dy phofen scheyren laute treten weysse* 

1. uwe 2. i. h. hewfr hetier. i. die siot des somers an iren 

reisen 4. die phafen schreyeo laute, treten leise? 

WILH. WACKERNAGEL. 

SEGENSFORMELN. 

! . handsehrift der wqfserkirchbihliothvk sä Zürich C *%i S 
U. 93 k . 

Contra rehin. Primo die pater noster. in dexträm aurem. 
Marhphar. nienetar. mvntwas. marhwas. war comedrdo. var 
indinee, ciprige. indine marisere. daz dir zebSze. ter. pater 
noster. 

2. er sählung in der Heidelberger handschri/t 341 bl. 166*. 
tuteh der brautnaeht tritt die mntter in das gemach 
der neuvermählten. 

si sprach 'got griieze inch, kiader ! 
ros und« rinder, 
körn unde win 
bescher hi unser trehtm! 
saelde uade heil, 
gaotes ein michel teil 
immer ewigliche, 
und ouch sin himelncbe 
teile er mit iu beiden!' 
diu vrowe was bescheiden u. .». w. 
der alle sj/ruch den der dichter hier benützt hat (er selbst 
macht keine de?'g!eichen verse) wird mit dem worte bimel- 
riche geendigt haben . von Segenswünschen im beginn der 
bratif nacht Hcinr. Trist. 672 ff. 



